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Qauie iola florebat pulclierrima, decidit Euro!

Plora ſieht die Roſe der Knofpe miihſam entwunden,

Sieht fie tauſendblüttrig blühen im glünzenden Purpur,

Wonne iſt's inr ſie duftend am grünenden Stokke zu
ſehen.

Wallend im Garten ſchlürſet ſie ein den Duft, den dieſelbe
Nur noch ſparſam in dem ſrühſten Alter verbreitet.
Friſch iſt ſie, und bluhet in Schönheit, des fuhlet ſie

Freude.
Kaum aber wendet den Blikk ſie, und ach! es hauchete

Eurus
Giſt aus dem Munde auf ſie ſchon blaſsten die röthen-—

den Blätter.
Flora ſieht es und weint. Kaum. rinnet die Thräne, ſo

haucht erStürker, und ſehlaffer ſenkt ſie ihr Haupt und Flora

verwendet
Blaſs ihr Auge und will den Jammer nieht ſehen. Nun

haucht er
Giſtiger, als zuvor. Verwelket zerſtäuben die Blütter,
Vor dem giftigen Hauche iſt hin ihr Daſein auf immer.



Gleieh dieſer Roſe, am Fruhlingsmorgen, ſahen wir.
Frennd, Dich

Ach! vor wenigen Tagen blühen in Schönheit der Jugend.
VWonne war's uns, Deinen Freunden, Wonne den PFreun-

den, die zahlreich
Du in dem 2zweiten Vaterland fandeſt, Diech blühen zu

ſehen
Schön im Schimmer der Jugend, Dein Schikſfal ahndete

keiner;
Freude war's uns. O Du wareſt der Edelſten Einer,
Rein war Dein Herz, und deutſch Deine Sitten, Du

Liebling der Aeltern,
Zürtlicher Bruder Deiner Geſchwiſter, treuſter der Freunde.

So verlieſs das vorige Jahr Dieh, das letæte von allen.
Achl und es kam verhängniſsvoll Deiner Blüthe das neue.
Mit dem Erwachen deſſelben ſchwang ſchon der Tod Dir

die Hippe
Unbewuſt Dir, doch ſankeſt Du ſehaudernd zurükke anfs

Lager
Kraftvoll anndete nieht Dein Geiſt die Gefahr, die Dir

drohte.
Er erhob ſich zum zweiten Male der Engel des Todes,
Stürker bebeteſt Du zuſammen, doeh Ahndung entlſloh

Deinem Geiiſte;

Aber zum dritten Male rauſehte ſtürker ſein Fittig
Dir entgegen, geraden fluges traf er Dich, und traf
Ach! traf hart, daſs Du unter dem tsödtlichen Strei-

che erlageſt.
VWir vernalmen von ferne das Rauſchen des Fittigs des

Todes,
Sahen ihn treſfſen den Hieb und ſchwimmen in Thränen

der Wehmuth.



Ach Du, Ecler, biſt's werth, daſs Thränen der Freun-
de Dir flieſſen,

Weinet ihr Aeltern, Geſchwiſter, laſs Du, ſein edler
Geſuhrte,

Zärtlicher Bruder, Zeuge ſeines Entſchlafens, o laſſet,
Theilnehmend, Freunde des Schlummernden, Lauf den

gerechteſten Thränen!
Veinet ſie ſeiner Freundſchaft: dorh hemmet ſie aber

auch wieder,
Blikket zum Himmel hinauf, wo er, in Seliger Reilien,

Schon den Lolin der Tugend genieſst, die zu uben er
ſtrebte!

Dieſer Gedanke nllein iſt mächtig die Thrinen zu hemmen
Sanfte erquikkende Ruhe dem bebenden Herzen zun geben,

Dieſer Gedanke die Hoſſnung unſern Freund wieder
zu ſehen.

V. Siebold, a. d. Roſslaiſch. C. Hardege. a. Wernig.
H. Guſeke. a Schauen. E. Hellmann. a. Halberſt.
H. Braunhard, a. d. Altenburg. Cb. Simon, a. d. Wernig.
F. Zimimermaunm, a. Ilfelad.

IF. Gottſehectt, a. Wernig.
P. Götae, a. d. Roſslaiſch.
F. Jüneke, a. d. Weinit.
Ch. AMenrel, a. Vernig.

F, Fehler, a. Warnig.
D. Echert, a. Haſſerode.
F. Strube, a. d. Wernig.
H. Germar, a. vernig.

F. ICeſslin, a. d. Werni;.
H. PFelber. a. Weruigt.

C Kirchhoff, a. d. Hohenſt.

A. Kerun, a. Wirſchau.
A. Veſterling. a. Wernig.
A. Braunuhard, a. Werernig.
A. Auller, a. Wernig.

E. Roel, a. Vernig.
F. Krumer, a. Vernig.
Ph. Stiſſer, a. Wernig.
N. Kuuy, a. Halberſt.
E. Haaræ, a. Wernig.
C. Decker, a. d. Halberſt.

L. Vſege, u. d. Vernig.
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